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Palästinenser

Uon lnge Günther

h"r Sack aus Ziegenhaut hat
J-lsu5ggdient. Die Zeiten sind
vorbei, in denen Nussa Najar und
ihre Schwiegertochter Suheila
darin Stunde um Stunde die Milch
schwenkten, bis sie sich endlich in
Butter verwandelte. Heute erle_
digt das eine simple Maschine.
Das Zeichen des Fortschritts steht
silbern glänzend vor ihrer aus ro_
hem Stein gebauten Hütte im Sü_
den des Westjordanlandes. Nicht
wenjger stolz als Neuwagenbesit_
zer fiihren die beiden Fräuen aus
dem palästinensischen Dorf
Scheb al-Buttum ihre neue Butter_
maschine vor. Diese Maschine hat
ihr hartes Dasein um einiges er_
leichtert.

Als nächstes soll auch noch ein
Kühlschrank dazukommen, um
den Käse für den Verkauf b"rr",
lagern zu können. Seitdem die
vier Reihen Solarzellen und die
beiden Windräder im vergange_
nen Dezember in Betrieb genom-
men rnmrden, ist auch das kein
Problem mehr. Für Licht, Fernse_
her und das Aufladen dei Handvs
reichte es schon in der zuvor lair_
fenden Startphase. Inzwischen
produziert die Hybrid-Anlage je_
doch genügend Sonnen_ 

".rrra

Windenergie, um Scheb al_But_
tum und drei Nachbardörfer mit
Strom zu versorgen.

Dieses Vorzeigeprojekt hat die
israelische Hilfsorganisation Co_
met-Me initiiert, das Auswärtise
Amt in Berlin hat sich mit +00 OöO
Euro daranbeteiligt. Auch medico
international sowie die Schweizer
Kampagne Olivenöl unterstützen
das Projekt. 500 Bewohner, alle_
samt arme Bauern und Schafhir_
r n, profitieren davon. Später soll

das Projekt insgesamt f 5OO Men-
schen zugutekommen, die hier in
der Gegend auf den steinigen Hü-
geln des WestjordanlandeJ leben.

Drohung mitAbriss

Das ist die gute Nachricht. Doch
inzwischen ist nicht mehr sicher,
dass dieses Ziel erreicht werden
kann. An fehlendem Geld liegt es
nicht, es hat vielmehr politiiche
Gründe. Israel hat Ende Januar
angewiesen, die Installation der

Israel verbietet Instaflation im wbstjordanland

umfassen, das alleinige Sagen _
abgesehen von den* jüdiichen
Siedlern versteht sich. bies e Zo_
nen wurden in den Osloer Frie_
densverträgen sowie Folgeab_
kommen vereinbart. Sie chaäkte_
risieren den Grad der Selbswer_
waltung der palästinenser auf ih_
rem künftigen Staatsterritorium.

Kleine und große Schikanen
Bei Scheb al-Buttum stehen in
Sichtweite die Wohncontainer
zweier illegaler Siedlervorposten
- sie sind mittelbar einör der
Gründe, warum derBau derAnla_
gen-gestoppt werden soll. ,,Diese
Siedler-Vorposten sind auch nach
israelischem Recht illegal,,,
schimpft Elad Orian von der Oiga_
nisation Comet-Me. ,,Trotzdäm
werden die Container dort mit
Strom und Wasser versorgt, wer-
den ̂ dorthin sogar asphäitierte
Straßen gebaut,,, sagt ei. ,,Die pa.
lästinensern in den ö-Zonen aber
werden unter Druck gesetzt, sie
sollen weg ziehen.,,

Ziel des Solarzellen_proiekts
war es, die Einwohner zum 

-Blei_

ben zu ermutigen. In den C-Zonen
entscheidet sich nämlich, ob es
dereinst einen lebensfähigen pa_
lästinenserstaat geben wir?. Ues_
halb auch gab es das deutsche
Geld frir das projekt. Der Konflikt
um die Solaranlagen und Wind_
turbinen für pälästinensische Hir_
tenfamilien hat also eine viel grö_
ßere Dimension - und beschäitigt
inzwischen politiker auf höchstär
Ebene. Die Bundesregierung hof_
fe auf eine einvernehmlichä lo_
sung, heißt es in Berlin.
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Israel aber zeigt sich wenig
kompromissbereit. Vor einer WoI
che rückten Armee-Fahrzeuge
und Bulldo zer insadat al_fhaaläh
ein, einem anderen Ort im West_
jordanland. Dort zerstörten sie
ein Wohnhaus, drei Ställe sowie
eine Zisterne. ,,Sie ließen mir
nicht mal Zeit, die Tiere herauszu_
holen", klagt der Besitzer Jamil
Awad. Die Familie musste bei hef_
tigem Regen in einem Notzelt des
Roten Kreuzes Zuflucht suchen.

Zwischen den Ruinen und dem
Schutt liegen glänzende Solarmo_
dule. In Sadat al-Thaaleh waren
dreißig Module installiert. ..Die
Solaranlase kann hleihp- .x--
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produziert die Hybrid_Anlaee ie-
doch genügend Sonnen_"uira
Windenergie, um Scheb al_But_
tum und drei Nachbardörfer mit
Strom zu versorgen.

Dieses Vorzeigeprojekt hat die
israelische Hilfsorganisation Co_
met-Me initiiert, das Auswärtise
Amt in Berlin hat sich mit +OO OöO
Euro daran beteiligt. Auch medico
international sowiä die Schweizer
Kampagne Olivenöl unterstr.itzen
das Projekt. 500 Bewohner, aile-
samt arme Bauern und Schafhir_
ren, profitieren davon. Später soll
das Projekt insgesamt 1500 Men_
schen zugutekommen, die hier in
der Gegend auf den steinigen Hü-
geln des Westjordanlandei leben.

Drohung mit Abriss
Das ist die gute Nachricht. Doch
inzwischen ist nicht mehr sicher,
dass dieses Ziel erreicht werden
kann. An fehlendem Geld liegt es
nicht, es hat vielmehr politiäche
Gninde. Israel hat Ende Januar
angewiesen, die Installation der
Anlagen sofort zu stoppen. Das
kommt einer abriiidrohun!
gleich, denn die Militärverwai
tunghatin den C-Zonen, die sech_
zig P r ozent d es Westj oid anlandes

Ziel des Solarzellen_proiekts
war es, die Einwohner zum 

-Blei_

ben zu ermutigen. In den C_Zonen
entscheidet sich nämlich, ob es
dereinst einen lebensfdhig.r, pu_
läs-tinenserstaat geben wiä. oes_
halb auch gab es das deutsche
Geld für das projekt. Der Konflikt
um die Solaranlagen und Wind_
turbinen ftr pälästinensische Hir_
tenfamilien hat also eine viel grö_
ßere Dimension - und beschaitilt
inzwischen politiker auf höchstär
Ebene. Die Bundesregierung hoi_
fe auf eine einvernelmhchä ro_
sung, heißt es in Berlin.
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Israel aber zeigt sich wenis
kompromissbereit. Vor einer Wol
che rückten Armee_Fahrzeuse
und Bulldozer in Sadat al_fhaaläh
ein, einern anderen Ort im West_
jordanland. Dort zerstörten sie
ein Wohnhaus, drei Ställe sowie
eine Zisterne. ,,Sie ließen mir
nicht mal Zeit, die Tiere herauszu_
holen", klagt der Besitzer Jamil
Awad. Die Familie musste bei hef_
tigem Regen in einem Notzelt des
Roten Kreuzes Zuflucht suchen.

Zwischen den Ruinen und dem
Schutt liegen glänzende Solarmo_
clule. In Sadat al-Thaaleh waren
dreißig Module installiert. ,,Ole
Solaranlage kann bleiben, äber
ihr-müsst verschwinden,,, so h:it_
1en d-ie Soldaten gesagt, berichtet
Awad. Aber er will nicht gehen. Er
will alles wieder aufbauÄ.

Zerstörte Existenz: ein Bauer aus fhaalÄ. lvcrcürvrnrn


